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Der Dichter der Deutschen

Neue Bücher 1m Goethejahr

uch ın diesen gänzlıch unklassıschen Zeiıitläut- teld, ın dem sıch der geadelte Bürgersohn tinden
ten beschäftigen sıch ZU Ende des Jahrtausends mußte, seın poetisches Werk autbauen konnte.
Berutfene, Liebhaber und Leser miıt ıhrem ıch- Er sıeht die Abbrüche und Umbrüche ın Goethes
ter. Er 1st der einz1ıge deutsche Autor, dem uneı1n- Leben Er sucht 1m Dichter den Menschen, die
geschränkt Weltrang zuerkannt wiırd Über das möglichst erreichbare authentische Gestalt.
Hiıstorische un! Asthetische hınaus fällt VO Seine „Biographie ın Kapiteln“ aut dıe
Goethe her ımmer och eın Schein 1NSs neonhelle Chronologie VO Leben und Werk auf. ber
Zeitalter. In eiıner Epoche rasanter Beschleuni- tolgt nıcht der üblichen linearen Darstellung
Zung lıeben viele den Dichter seıner VOIN Stüuürmer und Dranger Klassiker un!

schlieflich Weısen VOoO Weımar. Schulz be-Nıcht-Beschleunigung, dieses Sehen Fuf,
diese Blicke aus der Postkutsche, dieses Verweil- schreibt dıe Wıderstände, die Krısen, die TU-
len bei Gestalten des Lebendigen. Goethe hatte che und Kehrtwendungen ıIn dıesem Ineinander
mMI1t der Langsamkeit lebenslang Achtsamkeit 1ım und Zueinander VO Leben und Literatur. Wenn

den WeLimarer Hofbeamten darstellt, machtGepäck. „Hektik“, „Stress”, der zeitgenössische
Intormationsdruck verfolgten ıhn och nıcht. autf knappem Raum exakte Angaben c& den

zıalen und Juristischen, den ständıschen un!Dıi1e grofßen Dichtergestalten MU:' jede (senera-
t10N NC  — entdecken. Ihre fortgesetzte sprachpoe- agrarıschen Verhältnissen, Z Heimarbeıit, Fı-
tische Energıe wiırkt, ungeachtet der VO Brecht anzwescCen, Hofführung. In dem Kleinstaat VON

apostrophierten „Wırkungslosigkeıit der Klassı- Einwohnern wurden 54 01010 Taler für die
ker aut die Nachgeborenen. Aus der Fülle NCUCT beiden Höte benötigt, aber 1Ur 44 01010 eingenOom-
Publikationen 7, Goethe seıen 1er reıl e ImMen Es WAar Goethe, der aAaUus tinanziıellen
stellt: Goethe für dıe Schule, Goethe als Zeitbür- Gründen drastisc das Militär reduzierte. Der
DCI, Goethe tür Liebhaber des Intellektuellen. pazifistische Autklärer „nahm dem acht Jahre

Ohne Grundwissen geht nıcht. Dıie Daten Jüngeren Herzog auch das militarıstische Spiel-
mussen gewulßßst, die wichtigsten Schritte ın Le- ZCUS weg
ben und Werk erkannt werden, damıt ‚Werther Die 900er Jahre, das Jahrzehnt des „klassıschen

Giptels“, versieht Schulz miı1t eiınem Fragezeı-sıtulert“, die Lebensarbeıt „Faust“ gewürdiıgt,
dıe Iyrısche Erlebnissprache wahrgenommen, dıe chen Goethes lıterarısche Zeıtgenossen, dıe
Arbeit am bürgerlichen Roman geschätzt, die BC- durch dıe Klassıker-Legende 1NSs Zzweıte und
nıalısche Bewußtseinsgründung des Subjektiven drıtte Glied gedrängt wurden Jean Paul und
Un Orıientierung A} Objektiven bestaunt WeTlI- Hölderlın, Wıeland un! die Brüder Schlegel, der
den können. Karlheinz Schulz (geb welst Erfolgsautor Zacharıas Werner treten 1Ns Bıld
sıch miıt seiınem Goethe-Ban: beı Reclam'! als Der Literaturbetrieb, politische Zensur, Publi-
lıder Kenner VO Leben und Werk AaUus Zum kumsgunst und -verachtung, das lıterarısche
deutschen Klassiker-Mythos gehörte, dafß Goe- Umteld der „Xenujen“, dıe Rolle seınes Fürsten
thes Werk armonıisert wurde, ZU Goethe- 1m „Vormarz“ werden kenntlich gemacht, seıne
Kult, da{fß [al den Dichter den Diskontinui- schreibenden „Famult!ı: “ vorgestellt. Nıchte

schlossen wırd „die unendliche Langeweıle destaten seınes Lebens un den Verwertungen der
Epoche herauzulösen versuchte. Schulz zeıgt mıt täglichen Lebens“ ın diesem abwechslungsre1-
dem biographischen rund das polıtısche Um- chen und ın dıe Weıte geöffneten Leben Es 1St
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eın überaus kundıges, entmythisiertes, differen- schen „Idee“ Als „Reformkonservativen“ be-
ziertes Lebensbild, das Schulz seiınen Lesern zeichnet Borchmeyer Goethe, ıh abgrenzend
Schülern, Studenten, Lıteraturinteressierten, VOITMN „Status-quo-Konservatısmus un VO reak-
Lehrern ın larer, angenehm lesbarer Sprache tionären Denken“ Goethe wertete dıe moderne
präsentiert. Dıie poetischen Werke Goethes C1 - „Subjektivität“ als „allgemeine Krankheit der Jet-
scheinen 1m Oontext des Lebens 1e] ebendi- zıgen Zeıt“ Indes gehört ach Borchmeyer
SCI und asthetischer als ın öden lıterarıschen ZUT Ironıe und Dialektik ın Goethes Leben, dafß
Werkanalysen. CIh der ım spateren Leben der Subjektivität als

Im Kapiıtel „Goethes Weltbild und seıne dem „Gott der Zeıt“ widersprach, „diesem
naturwissenschattlichen Arbeiten“ nımmt Schulz Gott seiıne wirkungsmächtigsten lıterarıschen
die religiösen FEintflüsse und Interessen auft. Sıe Gestalten verdankt: Werther und Faust“. Nach
reichten VO Pıetismus bıs Autfklärungsskep- seıner eigenen subjektiven (Trennungs- und Fın-
S1S, VO Emanatısmus bıs Schelling, VO rote- dungs-) Phase ving Goethe lebenslang dıe
stantıiıscher Prägung bıs Z Erfahrungen des Ka- Thematık des „wahren der talschen Verhältnis-
tholischen dıe könnten SCHAUCIT benannt WCI- SCS ZU Zeıt, treie Zeitbürgerlichkeit oder OIr-
den), VO Naturreligiösen bıs ZU Mystischen. tunistische Zeituntertänigkeıit“.
Goethes undogmatisches Gottesverständnıs WAar Eınen „Goethe VO ınnen“ anvısıerend, tördert
synkretistisch, seıne Hoffnung auf Unsterblich- Borchmeyer eın erstaunliches Außen ZuULage:
keıit uch VO hohen Wertbewußfstsein seiıner zeıtgeschichtlich, sozlialpolıtisch, poetisch. In
selbst Schulz hat 1m besten 1nnn des 1J1er Teilen markıert die großen Lebens- und
Wortes eiınen Goethe für die Schule geschrieben. Schaffensepochen Goethes Das bedeutet bei e1-
Aber gegenüber Goethe sınd WIr alle Schüler. NC solchen Kenner des Stoffs Reduktion und

FEın Vierteljahrhundert hat sıch Dıieter Borch- Konzentratuon. Im ersten 'eıl analysıert 99
(geb Protessor tür Germanısti ın ter soz1alpsychologischen Vorzeichen seıne POC-

Heıdelberg, miıt Goethe beschäftigt. „Goethe. tische Auseinandersetzung mıiıt dem Getühlssub-
Der Zeitbürger“ * 1st ıne Art Summe seiner Ar- jektivismus der Empfindsamkeit VOT dem Hınter-
beiten. Der Goetheforschung verpflichtet, ent- grund des Spätabsolutismus, auf den bereıts die
irtt eın eigenständiges Goethebild, nıcht har- vorausgeworfenen Schatten der Revolution tal-
mon1sıert, nıcht kanonisıert, nıcht geglättet. Von len  “ An einem solchen atz spurt der Leser dıe
den dramatıschen und epıschen Dıichtungen her Dıiıchte des Bewußtseins un!| die ausgreitende
zeıgt Borchmeyer Goethes Zeitbürgerschaft. Das Perspektive des Vertassers.
Wort „Zeıtbürger“ STamm(L VO Schiuller, der Zeıt- Das zweıte Kapıtel zeıgt „Das letzte Fest der
bürgerschaft uch VO Dichter verlangt. Heın- Welt Ancıen Regıme und Revolution 1m lıtera-
rich Heıne, ıne (Generatıon Jünger, VO der rischen Kontrast“. Der Dichter Goethe verhält
Französıischen Revolution begeıistert, hat Goethe sıch nıcht unpolitisch, ber sucht sıch VO Par-
1830 das „grofße Zeitablehnungsgenie“ genannt. teilichkeit ternzuhalten. Um Vermittlung be-
Er verkündete 1831 das „Ende der KunstperI1- müht, mußte 1m spateren Leben erkennen,
ode  y dıe mıiıt Goethe begonnen habe und be1 se1- „dafß auf der Waagschale des Weltgeistes 1 -

NC darg authören werde. söhnliche ‚Contlıicte‘ me1st schwerer als
Heıne und ın seiınem Getolge das „Junge sıch ausgleichende Polariıtäten“. Borchmeyers

Deutschland“ setizte den Mythos unpoliti- drittes Kapiıtel beschreibt das produktıve Jahr-
schen Goethe ın dıe Welt. Damals begann zehnt (zwıschen 1795 und ın der Verbin-
den Jüngeren die intellektuelle Forderung ach dung mMiıt der ungleichen Persönlichkeit Schillers.
eiıner „Idee“, die den Fürstenstaat (nottfalls BC- Ausgehend VO der Schaffenskrise beıder, zeıgt
waltsam) veräiändern solle. Zum ersten Ma gng ıhre „Allıanz den Zeıtgeist“. 1e Fran-
bei den Jungen Intellektuellen die Theorie der zösısche Revolution hat ın Goethe VO Anfang
polıtıschen Praxıs VOTaus Anders als s1e hatte eıne tiefe Verstoörung ausgelöst, ın Schiller
Goethe poliıtische Erfahrung. Ihm wıderstrebte erst, als die Jakobiner wuteten. Goethe erkannte
die Abstraktheit und Gewalttätigkeit der polıtı- früh dıe CuU«C Epoche der Weltgeschichte, die als
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iıne überstürzte I]d gewalttätige jede ruhige Ge- nıcht seiıne Absicht, Entwicklungen VO Person
genwart geradezu unmöglich machte. und Werk darzustellen. Er etizt VOTaUSs, hakt

Von Schiller durch dessen To verlassen, eın, beleuchtet Nebenräume, Kellergeschosse,
mufste alleın 1nNs ahrhundert eintreten. Dachkammern. Er trıtt miı1t mephistophelischer,
Borchmeyer beschreibt die Spätphase der uch treudianıscher Lust 1Ns Goethesche Ge-
nıcht ben griffigen Überschrift „Generations- häuse, entdeckt, entblöfßt, macht Momentautnah-
wechsel, Spätstil un! Moderne“ FEıne ıneare INE und schreibt blitzgescheite Kommentare,
Poetik siıeht ın den großen Alterswerken West- manchmal uch Nu Anmerkungen.
östlıcher Dıvan, Wılhelm Meısters Wanderjahre Der Kenner des elistes zıeht lıterarısche
und Faust aufgegeben. Diese Werke bewegen Querverbindungen (u.a. Thomas Mann, Rı-
sıch „kreis- und spiralartıg“, ın Zyklen, die sıch chard Wagner, Ernst Jünger), tormuliert
gegenselt1g spiegeln. Dıie Ditterenz ın Schreibhal- Aphorismen, Weıisheiten, Meınungen. Dem wen1-
tung, Intention un: Ethos zwiıischen den „Lehr- SCI Belesenen schlägt e Schneisen durch den 7
jahren“ und den spaten „Wanderjahren“ charak- terarıschen Wald, zeıigt Durchblicke ın Goethes
terisıert Borchmeyer als deutsche Provinzıaalitiät iınkommensurablem asthetischen Park Blumen-
und amerikanısche Utopie, als och tradıtionali- berg ll ın der „Kälte und Fühllosigkeit des
stisches Ethos und zukunftsoffenes Weltethos. Olympiers“ den Zyniker erkennen, den Mann,

Goethe hat dem großen Vergesser Faust der der ı1stanz braucht, der sıch aus Verwicklungen
seıne Liebe, seıne Schuld, seın rüheres Leben betfreien mufß, überleben. „Alle Dichtung
vergißt) das Werk entgegengeSsetZtL. Die Faust- bıs hın ZUuUr Elegie VO Marıenbad 1St tür ıhn D1-
Tragödie 1St „eıne Schatzkammer des kulturellen stanzgewınn.“ 1stanz Z sıch selbst, „dıeses
Gedächtnisses. Er bıldet ıne Gegenkultur Kunststück verstand ZU Beispiel Goethe“, 71-
ZU zunehmenden Verschwinden der Mnemo- tiert Nıetzsche. Folgt Blumenbergs Moral
SyIıc aus der modernen Zıvılısation, angefangen „Man mu{fß können: die Welt, die ande-
e1ım radıkalen Tradıtions- un! geschichtlichen ren, das Andere (wozu der Schmerz und das Leid
Kontinuitätsbruch der Französischen Revolution gehören) VOT allem sıch selbst. Goethe, ZzUuU

und fortgesetzt durch dıe ımmer eiligeren, Beispiel.“
schnellebigeren, vergefßslichen und baldm Der Analytıker gräbt den abgründıgen Kon-
NI Prozesse einer Zeıt, welche dıe Innovatıon tlıkt zwischen Vater Goethe un:! Sohn August
ZUuU Ma{iß aller Dınge erhoben hat. Was tür eın AUS. Er den Dichter eiınen „großen Men-
Überblick, welche Zeıtkritik, aus der schenverbraucher“. Goethe habe bıs ZuUur 12

seınGoethe-Perspektive! Borchmeyer zeıgt vetzo-Episode wenıger geliebt als dichterisch
Thema, den Zeıtbürger Goethe, als Meıster se1l- seıne Liebe erleben wollen (das Sagl INa  - uch
11C5S5 Fachs Schade, da{fß das VO Insel-Verlag VO Rılke) Goethe konnte nıcht Vater se1n, die
gekündıgte Buch „Goethe. Annäherungen“ des geliebten Frauen lhebte wen1g (er verließ s1e

alle) „Schlechthin unfähig Walr CI, den To seınMünchner Germanısten Woltgang Frühwald 1m
Goethejahr nıcht erschienen 1ST. lassen, W as 1STt. Da INan der poetischen

Wıe A großen Gebäuden, gibt Oß  N uch SrO- Arbeıt und Verausgabung) eintach die
Ken Werken Haupt- und Nebeneingänge. Hans menschlichen Verluste autrechnen? Kann Nan S$1e
Blumenberg (1920—1996), Protessor und Aphorıi- nıcht bei vielen großen Dıichtern (Künstlern,
stiıker (mıt Neıigung A Nıetzsche) aus dem phı- Wiıssenschaftlern), die miıt aller Lebenskratt aut
losophischen Fach, betritt Goethe duch Neben- iıhr Werk konzentriert sınd sıehe Ungleiche
eingänge. Er hat ber Jahrzehnte Blätter und WwI1ıe Rılke, Katka, Thomas Mann, Brecht notlie-
otızen tür eın 7 P M E gesammelt. Dıie ren? Ofttenbar können auch die Groöfßfßten nıcht al-
Miszellen aUus dem Nachlafß hat Mantred Sommer len Ansprüchen VO Kunst und Leben gerecht

dem Titel Goethe Zzu Beispiel“ heraus- werden.
Eın schönes Denkmal Blumenberg dergegeben. Blumenberg tindet wıe Gotttried

Benn dafß aum eınen atz VO und ber Alterstreundschaft des Berliner Tonkünstlers
Goethe o1bt, der „nıcht erregend waäre“. Es 1st Zelter dessen Schüler Mendelssohn wurde) Zel-
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ters Briete sınd ' Frische und Wahrheit der Denken als Sympathıe tür den Dıchter. Der Le-
Empftindung denen Goethes 1m etzten Jahrzehnt SCT spurt die Lust des Moralısten, seiınem WAar

überlegen“. Goethe 1st eın u Leser der olympischen, ber unheiligen Sebastıan Pteile ın
Briete seines Freundess, Wwı1ıe überhaupt eınu die Haut schießen. Miıt eın Paar Hıeben Mag
Leser.“ Wer ware Goethe hne seıne Lebens-, der Kritiker seın Objekt zerlegen. ber 1St
Symbol- und Kulturgestalt Faust? „Faust wırd uch bei diesen nachgelassenen Goetheblättern

Recht betrogen, WCI] sıch auf eiınen Pakt eın Vergnügen, och eiınmal Blumenberg le-
mit dem.Betrüger VON Antang A eingelassen hat, SC1[1. Manche Außerungen erinnern ın Stil und
VO dem nıchts anderes als Irug Anspruch des anderen Philosophen, dor-
durtte. SO 1St, g  m  n ‚das Faustische‘ NOS „Noten Zzur Literatur“. Wer Eıinfällen,
eın Selbstbetrug“ (85) „Zum Verrut Goethes und Stellungnahmen, Durchblicken, ingen1ösen
seınes ‚Faust‘ ın Zeıten, da INan sıch eiıne heile Satzen, tormal Aphorismen und Apercus Ver-
Welt nıcht eisten können glaubt, hat 1e] der gnugen ındet, der wırd VO Blumenberg bedient,
Hımmeltahrtsschlufß mıiıt der zweıtachen Behand- eiıgenem Weıiterdenken inspirıert.
lung der Wette beigetragen. Warum hat Goethe aul Konrad Kurz
seınen Faust nıcht dahın tahren lassen, wohin eın
Mann seıner Dımension eintach gehörte: ın dıe

Schulz, Karlheinz: Goethe. Eıne Bıographie ın 16 Ka-Hölle?“ Dıiese Aussagen lıegen ber hun-
ert Seıiten auseiınander. Man dart ın Blumen- piıteln. Stuttgart: Reclam 999 608 Abb Kart. 22,-.

Borchmeyer, Dıieter: Goethe. Der Zeıtbürger. Mün-
bergs Goethebuch nıcht eiınen Erzählatem oder chen: Hanser 999 400 Lw. 45,—.
Werkanalysen erwarten. Bısweilen zeıgt der Phi- Blumenberg, Hans Goethe ZU Beispiel. Frankturt:
losoph mehr Interesse eıgenen (klügeren) Insel 999. 245 Lw. 44 ,—.
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